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Bistum Mainz und Bischöflicher Stuhl  
Impressionen 2023

Tag des Geweihten Lebens im Priesterseminar Mainz

Segnung am Tag der Ehejubiläen im Mainzer Dom

Installation von Photovoltaikanlagen auf dem Dach der 
Katholischen Hochschulgemeinde in Mainz

Frauenversammlung mit Bischof Kohlgraf im Erbacher Hof

links: Abstimmung im Katholikenrat des Bistums

unten: Kursabschluss der Geistlichen Begleiterinnen und Begleiter 
auf dem Jakobsberg
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Bistum Mainz und Bischöflicher Stuhl zu Mainz
Jahresabschluss

ZUSAMMENGEFASSTE BILANZ 

ZUM 31. DEZEMBER 2023

2023in EUR 2022in TEUR
Aktivseite

A.	 ANLAGEVERMÖGEN

I.	 Immaterielle Vermögensgegenstände

	 Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und 
Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 491.573,00 281

II.	 Sachanlagen

1.	 Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten einschließlich der Bauten auf fremden 
Grundstücken 248.717.857,14 254.491

2.	 Technische Anlagen und Maschinen 96.733,00 104

3.	 Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 2.503.113,33 2.499

4.	 Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 17.410.348,62 22.486

268.728.052,09 279.580

III.	 Finanzanlagen

1.	 Beteiligungen 5.288.625,55 4.805

2.	 Ausleihungen an Kirchengemeinden und sonstige kirchliche Einrichtungen 71,00 0

3.	 Wertpapiere des Anlagevermögens 1.139.880.525,15 1.093.734

4.	 Sonstige Ausleihungen 19.182.703,28 18.866

1.164.351.924,98 1.117.405

B.	 UMLAUFVERMÖGEN

I.	 Vorräte

1.	 Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 39.359,12 38

2.	 Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen 1.337.038,87 1.161

1.376.397,99 1.199

II.	 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1.	 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 752.712,94 350

2.	 Forderungen gegenüber Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 1.787.831,71 5.824

3.	 Forderungen gegenüber Kirchengemeinden und sonstige kirchliche Einrichtungen 3.248.719,75 5.281

4.	 Forderungen aus Kirchensteuern 4.288.047,21 6.717

5.	 Forderungen aus Zuweisungen und Zuschüssen 12.815.323,79 15.336

	 davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr 
2.796.088,83 EUR (Vorjahr 2.971 TEUR)

6.	 Sonstige Vermögensgegenstände 854.814,94 4.999

23.747.450,34 38.507

III.	 Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten

1.	 Kassenbestand 48.413,17 56

2.	 Guthaben bei Kreditinstituten 46.354.534,05 32.094

46.402.947,22 32.150

C.	 RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 4.536.549,67 5.151

 1.509.634.895,29 1.474.273

TREUHANDVERMÖGEN 313.046,68 312
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Jahresabschluss

2023
in EUR

2022
in TEUR

Passivseite

A.	 EIGENKAPITAL

I.	 Bistumskapital 220.000.000,00 220.000

II.	 Zweckrücklagen

1.	 Bauerhaltungsrücklage 73.437.344,27 61.440

2.	 Pensions- und Beihilferücklage 84.624.619,59 84.625

3.	 Allgemeine Risikorücklage 24.000.000,00 0

4.	 Sonstige Zweckrücklagen 17.500.000,00 17.500

199.561.963,86 163.565

III.	 Ergebnisrücklagen 48.898.317,14 36.936

IV. 	 Bilanzgewinn/-verlust 0.00 0

468.460.281,00 420.501

B.	 SONDERPOSTEN

I.	 Aus Zuwendungen zur Finanzierung des Anlagevermögens 14.810.277,00 15.845

II.	 Für zweckgebundenes Vermögen 2.334.758,65 2.322

17.145.035,65 18.167

C.	 RÜCKSTELLUNGEN

1.	 Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 740.540.068,74 739.781

2.	 Rückstellungen für Beihilfeverpflichtungen 177.036.815,00 201.006

3.	 Sonstige Rückstellungen 47.764.022,65 44.315

965.340.906,39 985.102

D.	 VERBINDLICHKEITEN

1.	 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 5.272.987,49 5.782
	 davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: 511.236,69 EUR (Vorjahr 509 TEUR)
	 davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr:  

4.761.750,80 EUR (Vorjahr 5.273 TEUR)
2.	 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 3.111.168,94 2.627
	 davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: 3.111.168,94 EUR (Vorjahr 2.627 TEUR)
3. 	 Verbindlichkeiten aus Kirchensteuer 12.318.100,00 3.549
	 davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: 12.318.100,00 EUR (Vorjahr 3.549 TEUR)
4.	 Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 77.756,13 13
	 davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: 77.756,13 EUR (Vorjahr 13 TEUR)
5.	 Verbindlichkeiten gegenüber Kirchengemeinden und sonstigen kirchlichen Einrichtungen 23.943.866,42 23.667
	 davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: 23.943.866,42 EUR (Vorjahr 23.667 TEUR)
6.	 Sonstige Verbindlichkeiten 13.877.015,06 14.746
	 davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: 13.645.179,26 EUR (Vorjahr 14.490 TEUR)
	 davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr: 231.835,80 EUR (Vorjahr 256 TEUR)
	 davon im Rahmen der sozialen Sicherheit: 64.727,34 EUR (Vorjahr 68 TEUR)
	 davon aus Steuern: 2.205.665,62 EUR (Vorjahr 2.501 TEUR)

58.600.894,04 50.384

E.	 RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 87.778,21 119

1.509.634.895,29 1.474.273

TREUHANDVERBINDLICHKEIT 313.046,68 312

BÜRGSCHAFTEN 7.643.679,40 11.007

ZUSAMMENGEFASSTE BILANZ 

ZUM 31. DEZEMBER 2023
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Bistum Mainz und Bischöflicher Stuhl zu Mainz
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ZUSAMMENGEFASSTE GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 

FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2023

Zusammengefasste Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 2023
2023

in EUR
2022

in TEUR

1.	 Erträge aus Kirchensteuern 221.302.368,92 228.225

2.	 Erträge aus Zuwendungen und Zuschüssen 17.971.475,16 42.517

3.	 Sonstige Umsatzerlöse 43.005.778,05 	 32.555

4.	 Sonstige Erträge 35.040.623,29 	 12.462

317.320.245,42 315.759

5.	 Aufwendungen aus Zuweisungen und Zuschüssen 91.334.127,93 	 88.693

6.	 Personalaufwand

a)	 Löhne und Gehälter 95.992.818,96 	 102.456

b)	 Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung, 45.062.010,34 	 132.834

	 davon für Altersversorgung 25.359.024,08 EUR (Vorjahr 112.785 TEUR)

141.054.829,30 	 235.290

7.	 Abschreibungen 7.355.463,57 7.705

	 Zwischenergebnis 77.575.824,62 	 -15.929

8.	 Sonstige Aufwendungen 43.035.242,90 	 34.390

	 Zwischenergebnis 34.540.581,72 -50.319

9.	 Erträge aus Wertpapieren und Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 14.311.923,33 	 12.967

10.	 Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 	 15.376.173,23 	 3.787

	 davon aus Aufzinsung  
15.376.173,23 EUR (Vorjahr 3.683 TEUR) 	 	

11.	 Zinsen und ähnliche Aufwendungen 16.266.733,83 	 24.710

	 davon aus Aufzinsung 
15.920.689,00 EUR (Vorjahr 24.613 TEUR)  

12.	 Ergebnis nach Steuern 47.961.944,45 	 - 58.275

13.	 Sonstige Steuern 	 2.369,55 	 7

14.	 Jahresüberschuss/-fehlbetrag 47.959.574,90 	 - 58.282

15.	 Entnahme aus Zweckrücklagen 3.148,04 	 59.568

16.	 Entnahme aus Ergebnisrücklagen 0,00 	 164

17.	 Einstellung in Zweckrücklagen 36.000.000,00 	 1.450

18.	 Einstellung in Ergebnisrücklagen 	 11.962.722,94 	 0

19.	 Bilanzgewinn 	 0,00 	 0
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1.	 Erträge aus Kirchensteuern 221.302.368,92 228.225

2.	 Erträge aus Zuwendungen und Zuschüssen 17.971.475,16 42.517

3.	 Sonstige Umsatzerlöse 43.005.778,05 	 32.555

4.	 Sonstige Erträge 35.040.623,29 	 12.462

317.320.245,42 315.759

5.	 Aufwendungen aus Zuweisungen und Zuschüssen 91.334.127,93 	 88.693

6.	 Personalaufwand

a)	 Löhne und Gehälter 95.992.818,96 	 102.456

b)	 Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung, 45.062.010,34 	 132.834

	 davon für Altersversorgung 25.359.024,08 EUR (Vorjahr 112.785 TEUR)

141.054.829,30 	 235.290

7.	 Abschreibungen 7.355.463,57 7.705

	 Zwischenergebnis 77.575.824,62 	 -15.929

8.	 Sonstige Aufwendungen 43.035.242,90 	 34.390

	 Zwischenergebnis 34.540.581,72 -50.319

9.	 Erträge aus Wertpapieren und Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 14.311.923,33 	 12.967

10.	 Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 	 15.376.173,23 	 3.787

	 davon aus Aufzinsung  
15.376.173,23 EUR (Vorjahr 3.683 TEUR) 	 	

11.	 Zinsen und ähnliche Aufwendungen 16.266.733,83 	 24.710

	 davon aus Aufzinsung 
15.920.689,00 EUR (Vorjahr 24.613 TEUR)  

12.	 Ergebnis nach Steuern 47.961.944,45 	 - 58.275

13.	 Sonstige Steuern 	 2.369,55 	 7

14.	 Jahresüberschuss/-fehlbetrag 47.959.574,90 	 - 58.282

15.	 Entnahme aus Zweckrücklagen 3.148,04 	 59.568

16.	 Entnahme aus Ergebnisrücklagen 0,00 	 164

17.	 Einstellung in Zweckrücklagen 36.000.000,00 	 1.450

18.	 Einstellung in Ergebnisrücklagen 	 11.962.722,94 	 0

19.	 Bilanzgewinn 	 0,00 	 0

 

1.	 Allgemeine Angaben

Der zusammengefasste Jahresabschluss des Bis-
tums Mainz und des Bischöflichen Stuhls zu 
Mainz, Körperschaften des öffentlichen Rechts, 
Mainz, (im Folgenden: Bistum) zum 31. Dezember 
2023 ist freiwillig in Übereinstimmung mit den 
Vorschriften des Handelsgesetzbuches (HGB) für 
große Kapitalgesellschaften und den Grundsätzen 
ordnungsmäßiger Buchführung aufgestellt wor-
den. Das Bistum wendet die Vorschriften für gro-
ße Kapitalgesellschaften an, um damit ein hohes 
Maß an Transparenz in der Berichterstattung zu 
erfüllen.

Bewusst wird seitens der gesetzlichen Vertreter 
ein zusammengefasster Jahresabschluss für die 
Körperschaften Bistum Mainz und Bischöflicher 
Stuhl zu Mainz erstellt. Die Bilanz des Bischöfli-
chen Stuhls besteht auf der Aktivseite aus Grund-
vermögen (i. W. Treuhandvermögen) in Höhe von 
9,7 Mio. EUR sowie aus einer Beteiligung an der 
Gemeinnützigen Siedlungswerk GmbH, Frankfurt 
am Main, (4,6 Mio. EUR) und auf der Passivseite 
aus Eigenkapital.

Die Erstellung des zusammengefassten Jahresab-
schlusses erfolgte freiwillig nach den Vorschriften 
des HGB. Die Gliederung der zusammengefassten 
Bilanz entspricht § 266 HGB, die zusammenge-
fasste Gewinn- und Verlustrechnung wird nach 
dem Gesamtkostenverfahren gemäß § 275 Abs. 
2 HGB aufgestellt. Die Gliederungen der zusam-
mengefassten Bilanz und der zusammengefassten 
Gewinn- und Verlustrechnung wurden nach § 265 
HGB erweitert. Bei der Bewertung wurde von der 
Fortsetzung der Bistumstätigkeit ausgegangen.

Neben dem zusammengefassten Jahresabschluss – 
bestehend aus zusammengefasster Bilanz, zusam-
mengefasster Gewinn- und Verlustrechnung und 
zusammengefasstem Anhang – wurde nach § 289 
HGB ein zusammengefasster Lagebericht erstellt.

ZUSAMMENGEFASSTER ANHANG FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2023

Das Bistum hat seinen Sitz in Mainz und ist bis auf 
seine Betriebe gewerblicher Art von der Körper-
schaftsteuer und der Gewerbesteuer befreit. 

2.	 Bilanzierungs- und Bewertungs
methoden

Die entgeltlich erworbenen immateriellen Vermö-
gensgegenstände / Wegerechte und die Vermö-
gensgegenstände des Sachanlagevermögens sind 
zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten abzüg-
lich der bisher aufgelaufenen und im Geschäfts-
jahr planmäßig fortgeführten Abschreibungen 
bewertet. Die Abschreibungen erfolgen nach Maß-
gabe der betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer li-
near. Geringwertige Anlagegüter bis 1.000,00 EUR 
netto wurden im Jahr der Anschaffung vollständig 
abgeschrieben.

Die Bewertung der vor dem 1. Januar 2012 er-
worbenen Immobilien erfolgte zu fiktiven fortge-
führten Anschaffungskosten, unter Indizierung der 
Normalherstellungskosten der Gebäude auf das 
jeweilige Baujahr und gebäudespezifischer Ab-
schläge sowie anschließender Abschreibung über 
die gewöhnliche Nutzungsdauer, wodurch sich die 
Restbuchwerte zum 31. Dezember 2023 ergaben. 
Die Grundstücke wurden mit den Bodenrichtwer-
ten unter Berücksichtigung von Abschlägen für 
kirchlich genutzte Grundstücke bewertet.

Die Bewertung der Finanzanlagen erfolgt zu An-
schaffungskosten unter Berücksichtigung von 
Abschreibungen auf den (dauerhaft) niedrigeren 
beizulegenden Wert. Sofern die Gründe für die 
Wertminderung zwischenzeitlich ganz oder teil-
weise entfallen sind, erfolgt eine Wertaufholung 
bis höchstens zu den Anschaffungskosten.

Die Vorräte betreffend Roh-, Hilfs- und Be-
triebsstoffe und unfertige Leistungen werden 
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zu Anschaffungskosten bzw. Herstellungskosten 
bei Anwendung zulässiger Bewertungsvereinfa-
chungsverfahren unter Beachtung des Niederst-
wertprinzips bewertet.

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegen-
stände sind zum Nennwert angesetzt. Ausfallrisi-
ken sind durch angemessene Wertberichtigungen 
berücksichtigt.

Die Kassenbestände und die Guthaben bei Kredit-
instituten sind zu ihren Nominalbeträgen ange-
setzt.

Die Sonderposten aus Zuwendungen zur Finan-
zierung des Anlagevermögens werden in Überein-
stimmung mit dem Anlagevermögen gebildet und 
entsprechend den Abschreibungen aufgelöst.

Für ungewisse Verbindlichkeiten aus Pensionsver-
pflichtungen wurden Rückstellungen gebildet. Zur 
Anwendung gelangte das Teilwertverfahren. Die 
Berechnung wurde mit Hilfe der Richttafeln 2018 
G von Prof. Dr. Klaus Heubeck mit 1,82 % zum  
31. Dezember 2023 (von der Deutschen Bundes-
bank nach Maßgabe der Rückstellungsabzinsungs-
verordnung mit 10-Jahresdurchschnitt ermittelter 
Zins: Stand Dezember 2023) durchgeführt. Es wur-
de eine Rentendynamik von 5,50 % für 2025, 5,00 
% für 2026 sowie 2,50 % ab 2027 unterstellt. Bei 
der Berücksichtigung der Richttafeln 2018 G mit 
einem 7-jahresdurchschnittlichen Zinssatz von 
1,74 % der Deutschen Bundesbank würde sich 
zum 31. Dezember 2023 eine Pensionsrückstellung 
in Höhe von 724.105 TEUR ergeben. Für den sich 
somit ergebenden Mehrbetrag in Höhe von 9.042 
TEUR sieht das Handelsrecht eine Ausschüttungs-
sperre vor. 

Mittelbare Versorgungszusagen gegenüber den 
Arbeitnehmern bestehen bei der Kirchlichen Zu-

satzversorgungskasse KZVK in Köln. Hinsicht-
lich dieser mittelbaren Pensionsverpflichtungen 
besteht nach Artikel 28 Abs.1 Satz 2 EGHGB ein 
Passivierungswahlrecht. Hiervon wurde zum 31. 
Dezember 2023 Gebrauch gemacht und die mit-
telbare Pensionsverpflichtung für alle betroffenen 
Arbeitnehmer bilanziert.

Der Ansatz der Rückstellung erfolgt im zusam-
mengefassten Jahresabschluss 2023 mit dem 
annäherungsweise ermittelten notwendigen Er-
füllungsbetrag gemäß § 253 Abs. 1 Satz 2, Abs. 
2 HGB, wobei zu dessen Ermittlung die für das 
Vorjahr ermittelte Deckungslücke linear bis zum 
Jahr 2040 verteilt wurde. Für das Jahr 2023 ist 
ein Abzinsungssatz gemäß § 253 Abs. 2 HGB von 
1,82% für eine angenommene Restlaufzeit von 
15 Jahren zur Anwendung gekommen. Insgesamt 
wurde eine Rückstellung in Höhe von 25.477 TEUR 
gebildet. Bei der Berechnung mit dem 7-jah-
resdurchschnittlichen Zinssatz würde sich zum  
31. Dezember 2023 eine Rückstellung von 25.630 
TEUR ergeben. Somit beträgt der ausschüttungs-
gesperrte Betrag 153 TEUR.

Während der Zeit der Beschäftigung der Arbeit-
nehmer besteht für das Bistum eine Umlage-
pflicht, die einerseits aus einer Versicherungs-
rentenverpflichtung und andererseits aus einer 
Versorgungsrentenverpflichtung besteht. Die auf 
das Bistum entfallende finanzökonomische De-
ckungslücke für die Versorgungszusagen aus der 
Zeit vor 2002 (ehemals Abrechnungsverband S), 
die durch die Erhebung der Finanzierungsbeiträge 
geschlossen werden sollte, betrug am 31. Dezem-
ber 2019 28.083 TEUR. 

Es ist auf Basis der Erläuterungen und Ausführun-
gen der KZVK davon auszugehen, dass diese De-
ckungslücke auch im neuen Finanzierungssystem 
nur langfristig geschlossen werden wird. Unter der 
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Annahme einer linearen Schließung der Deckungs-
lücke bis zum Jahr 2040 beträgt der Barwert dieser 
Lücke am 31. Dezember 2023 25.477 TEUR.

Ab dem Jahr 2020 hat der Verwaltungsrat der KZVK 
erneut eine Anpassung des Finanzierungssystems 
beschlossen. Ziel des neuen Finanzierungssystems 
ist die Erhebung einer einheitlichen Umlage zur 
circa 90%igen Ausfinanzierung von Versorgungs-
zusagen aus der Zeit vor dem Jahr 2002 und aus 
der Zeit danach. Hierfür erhebt die KZVK in den 
Jahren 2020 bis 2027 einen Angleichungsbeitrag, 
bevor ab dem Jahr 2027 die einheitliche Umlage 
erhoben werden soll.

Die Rückstellungen für Beihilfeverpflichtungen 
wurden nach dem Anwartschaftsbarwertverfah-
ren unter Verwendung der Richttafeln 2018 G von 
Prof. Dr. Klaus Heubeck und einem 7-jahresdurch-
schnittlichen Zinssatz von 1,74% durchgeführt. Es 
wurde eine Kostendynamik von 2,50% unterstellt. 
Die sonstigen Rückstellungen berücksichtigen alle 
erkennbaren Risiken und ungewissen Verpflich-
tungen, die das abgelaufene Geschäftsjahr betref-
fen. Sie sind mit dem nach vernünftiger kaufmän-
nischer Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrag 
angesetzt. Rückstellungen mit einer Restlaufzeit 
von mehr als einem Jahr werden mit dem ihrer 
Restlaufzeit entsprechenden durchschnittlichen 
Marktzinssatz der vergangenen sieben Geschäfts-
jahre abgezinst.

Die Verbindlichkeiten sind zu ihrem Erfüllungsbe-
trag angesetzt.

Unter den Rechnungsabgrenzungsposten sind nur 
Ausgaben und Einnahmen vor dem Bilanzstichtag, 
die Aufwand bzw. Ertrag für eine bestimmte Zeit 
nach dem Bilanzstichtag darstellen, ausgewiesen.

3.	 Erläuterungen zur  
zusammengefassten Bilanz

Die Entwicklung der einzelnen Posten des Anla-
gevermögens ist im Anlagennachweis dargestellt, 
der diesem zusammengefassten Anhang abschlie-
ßend beigefügt ist.

Unter den Wertpapieren des Anlagevermögens 
werden Wertpapiere mit einem Buchwert in Höhe 
von 39.871 TEUR ausgewiesen, deren beizulegen-
de Zeitwerte unterhalb der Buchwerte liegen. Auf 
eine außerplanmäßige Abschreibung auf die bei-
zulegenden Zeitwerte in Höhe von 36.659 TEUR 
gemäß § 253 Abs. 3 Satz 6 HGB wurde verzichtet, 
da die Wertminderung voraussichtlich nicht von 
Dauer ist und es sich um festverzinsliche Wertpa-
piere handelt, die bis Laufzeitende nicht veräußert 
werden.

Das Bistum Mainz hält zur dauerhaften Vermö-
gensanlage im Finanzanlagevermögen 100% der 
Anteile an dem für das Bistum aufgelegten Spe-
zialfond, der im Rahmen der bestehenden Kapi-
talanlagerichtlinien (KARL) in festen Bandbreiten 
vorzugsweise in Aktien, Rentenpapiere und Im-
mobilien investiert. Der Zeitwert der Anteile die-
ses Spezialfonds beträgt zum 31. Dezember 2023 
1.297.651 TEUR und liegt damit um 226.736 TEUR 
über dem Buchwert von 1.070.915 TEUR. Für das 
Jahr 2023 erfolgten Ausschüttungen in Höhe von 
11.471 TEUR aus dem Spezialfond. Beschränkun-
gen in der Möglichkeit der täglichen Rückgabe der 
Anteile liegen mit Ausnahme der enthaltenen Im-
mobilien-, Private Equity- und Infrastrukturfonds 
nicht vor.
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Name Sitz Höhe des Anteils Eigenkapital zum 
31.12.20221)

Jahresergebnis 
20222)

GSW-Gemeinnütziges Siedlungswerk GmbH Frankfurt 4.603 TEUR /  
33,15 % 99.816 TEUR 5.206 TEUR

Gesellschaft für kirchliche Publizistik Mainz 
mbH & Co. KG2) Mainz 16 TEUR /  

25,33 % 1.515 TEUR  - 599 TEUR

Gemeinnützige Gesellschaft zur Förderung  
von Wissenschaft und Bildung  
mit beschränkter Haftung

Mainz 6 TEUR /  
20,00 % 12.123 TEUR 54 TEUR

Freie Martinus-Schule Gonsenheim gGmbH3) Mainz 6 TEUR / 
24,00 %

Schulgesellschaft
St. Martinus gGmbH Mainz 25 TEUR / 

100,00 % - 1.398 TEUR4) - 10.922 TEUR4)

Tagungshaus Bilden & Tagen GmbH3

Mainz 525 TEUR / 
100,00 %

1) Letzter vorliegender Jahresabschluss
2) Der Buchwert der Beteiligung wurde 2019 auf 1 EUR 
abgeschrieben. Die Gesellschaft wurde zum 31.12.2023 liquidiert, 
Das Sperrjahr läuft.
3) Zum Zeitpunkt der Erstellung des Jahresabschlusses lag noch 
kein Jahresabschluss vor.
4) ) Jahresabschluss zum 31. Juli 2023.

Das Bistum ist an den nachfolgend aufgeführten 
Gesellschaften beteiligt: 

September 2023: In einer Sonderausstellung präsen-
tierte das Bischöfliche Dom- und Diözesanmuseum 
Mainz Bedeutung und Pracht der ältesten deutschen 
Kartause: „Die unvergleichliche kostbare Carthaus 
– Die älteste deutsche Kartause: 700 Jahre Kartäu-
serkloster Mainz“. Im Bild Kurator Georg Kölsch und 
Direktor Winfried Wilhelmy.
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4.	 Erläuterungen zur  
zusammengefassten Gewinn- und 
Verlustrechnung

Die „Zinsen und ähnliche Aufwendungen“ enthal-
ten mit 15.921 TEUR Aufwendungen aus der Auf-
zinsung von Pensions- und Beihilferückstellungen 
(inkl. der mittelbaren Pensionsverpflichtungen), der 
Rückstellung für Kirchenlohnsteuerclearing sowie 
der Rückstellung für Lebensarbeitszeitkonten.

Folgende GuV-Posten enthalten Erträge von außer-
gewöhnlicher Größenordnung:

  
Restlaufzeit  

bis zu einem Jahr
EUR

Restlaufzeit  
von einem bis fünf Jahren

EUR

Restlaufzeit  
von mehr als fünf Jahren

EUR

Verbindlichkeiten gegenüber  
Kreditinstituten 511.236,69 2.072.444,08 2.689.306,72

Verbindlichkeiten aus Lieferungen  
und Leistungen 3.111.168,94 0,00 0,00

Verbindlichkeiten aus Kirchensteuer 12.318.100,00 0,00 0,00

Verbindlichkeiten gegenüber  
Unternehmen, mit denen ein  
Beteiligungsverhältnis besteht

77.756,13 0,00 0,00

Verbindlichkeiten gegenüber Kirchen-
gemeinden und sonstigen kirchlichen 
Einrichtungen

23.943.866,42 0,00 0,00

Sonstige Verbindlichkeiten 13.645.179,26 94.557,20 137.278,60

Summe 53.607.307,44 2.167.001,28 2.826.585,32

Die Aufgliederung der Verbindlichkeiten nach 
Restlaufzeiten geht aus dem nachfolgenden Ver-
bindlichkeitenspiegel hervor.

Die in der zusammengefassten Bilanz erfassten 
Verbindlichkeiten sind vollständig unbesichert.

GuV-Posten Art Betrag

Sonstige betriebliche Erträge Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen betreffend 
die Pensions- und Beihilfeverpflichtungen 26.715 TEUR
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In der zusammengefassten Gewinn- und Ver-
lustrechnung werden Erträge, die einem anderen 
Geschäftsjahr zuzuordnen sind, in Höhe von 38,0 
Mio. EUR ausgewiesen. Diese entfallen im Wesent-
lichen auf die bereits aufgeführte Auflösung der 
Rückstellung betreffend die Pensions- und Beihil-
feverpflichtungen. Des Weiteren werden mit 3,3 
Mio. EUR Erträge auf Betriebskostenabrechnungen 
der Kindertagesstätten und mit 1,9 Mio. € Erträge 
aus Nachzahlungen von Schulzuschüssen der ADD 
aus endgültig abgerechneten Schuljahren ausge-
wiesen. 

In der zusammengefassten Gewinn- und Verlust-
rechnung werden Aufwendungen, die einem ande-
ren Geschäftsjahr zuzuordnen sind, in Höhe von 3,8 
Mio. EUR ausgewiesen. Diese entfallen im Wesent-
lichen auf Rückzahlungen und/oder Korrekturen 
von Zuschüssen.

5. Sonstige Angaben

5.1 Organe

Leitung des Bistums:
Bischof Prof. Dr. Peter Kohlgraf

Generalvikar:
Weihbischof Dr. Udo Markus Bentz (bis zum 8. De-
zember 2023)
Dr. Sebastian Lang (seit 9. Dezember 2023)

Bevollmächtigte des Generalvikars:
Ordinariatsdirektorin Stephanie Rieth

Ökonom:
Weihbischof Dr. Udo Markus Bentz (bis zum 8. De-
zember 2023)
Carsten Erdt (seit 1. Januar 2024)

Von der Schutzklausel gemäß § 286 Abs. 4 HGB 
wurde Gebrauch gemacht.

Diözesankirchensteuerrat:
Dem Diözesankirchensteuerrat gehören derzeit 30 
gewählte ehrenamtliche Mitglieder an, die für ihre 
Tätigkeit keine Vergütung erhalten. 

Diözesanvermögensverwaltungsrat: 
Der Diözesanvermögensverwaltungsrat des Bis-
tums unterstützt gemäß c. 492 CIC mit seiner 
wirtschaftlichen und rechtlichen Kompetenz durch 
Beratung und Wahrnehmung von Zustimmungs- 
und Anhörungsrechten (sog. Beispruchsrechte) 
den Diözesanbischof bei der Verwaltung der zeitli-
chen Güter. Dem Diözesanvermögensverwaltungs-
rat gehören 5 stimmberechtigte Mitglieder an, die 
für ihre Tätigkeit keine Vergütung erhalten.
Konsultorenkollegium:

Dem Konsultorenkollegium gemäß can. 502 CIC 
gehören neben Domdekan Henning Priesel sechs 
Domkapitulare an. Die Mitglieder erhalten für ihre 
Tätigkeit im Konsultorenkollegium keine Vergü-
tung.

5.2 Haftungsverhältnisse

Es bestehen Haftungsverhältnisse aus Bürgschaf-
ten in Höhe von 7.644 TEUR. 

Mittelbare Versorgungszusagen gegenüber den 
Arbeitnehmern aus Altersversorgungsverpflich-
tungen bestehen bei der Kirchlichen Zusatzversor-
gungskasse KZVK in Köln. Diese Zusagen werden 
durch entsprechendes Deckungsvermögen der 
KZVK, laufende Beiträge und zusätzliche Mehr-/
Finanzierungsbeträge der beteiligten Unterneh-
men vollständig finanziert. Ein Risiko der Inan-
spruchnahme besteht in Höhe einer eventuellen 
Deckungslücke. Bezüglich der mittelbaren Pen-
sionsverpflichtungen bei der KZVK verweisen wir 
auf unsere Ausführungen unter den Bilanzierungs- 
und Bewertungsmethoden zu den Rückstellungen. 
Über die eigenen mittelbaren Pensionsverpflich-
tungen hinaus sind die (Erz-)Bistümer aufgrund 
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des Gewährleistungsvertrags vom 21. Juni 1976 
verpflichtet, unwiderruflich als Gesamtschuldner 
etwaige Fehlbeträge der KZVK zu decken. Die-
ses Risiko lässt sich für das Bistum Mainz jedoch 
nicht verlässlich schätzen. Insbesondere verfügt 
die KZVK gemäß Satzung über Möglichkeiten,  
z. B. durch Mehrbeiträge oder höhere laufende 
Beiträge auf finanzielle Schwierigkeiten zu re-
agieren, um das Auslösen einer Haftung der (Erz-)
Bistümer zu verhindern. Die KZVK hat bereits erste 
Schritte eingeleitet, um die vorhandene Deckungs-
lücke ihrer Verpflichtungen zu schließen. 

Daher wird davon ausgegangen, dass die KZVK 
auch in Zukunft allen Zahlungsverpflichtungen 
nachkommen kann. Die Eintrittswahrscheinlich-
keit einer Inanspruchnahme wird aus heutiger 
Sicht als gering eingeschätzt.

5.3 Abschlussprüferhonorar

Für das Geschäftsjahr 2023 wurden insgesamt 79 
TEUR aufwandswirksam zurückgestellt. Die Auf-
wendungen betreffen ausschließlich die Prüfung 
des Jahresabschlusses.

5.4 Mitarbeiter des Bistums

Im Jahr 2023 waren durchschnittlich 1.796 Mitar-
beiter beschäftigt; hiervon sind 568 Beamte (ein-
schl. Pfarrer) und 1.228 Angestellte.

5.5 Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Es bestehen zum 31. Dezember 2023 sonstige 
finanzielle Verpflichtungen in Höhe von 28.849 
TEUR. Diese betreffen im Wesentlichen begon-
nene und noch nicht zu Ende geführte oder un-
vermeidbare Bau-/Instandhaltungsmaßnahmen 
sowie gewährte, aber noch nicht vollständig 
ausgezahlte Darlehen. Zusätzlich werden noch 
Verpflichtungen aus Miet- und Leasingverträgen 
ausgewiesen. Neben diesen Verpflichtungen hat 
sich das Bistum zur finanziellen Unterstützung 
der Schulgesellschaft St. Martinus gGmbH sowie 
des Kita-Zweckverbandes im Bistum Mainz Uni-
kathe verpflichtet. In 2023 wurden diesen Ein-
richtungen Zuschüsse in Höhe von ca. 16 Mio. 
EUR zugewiesen.

5.6 Ergebnisverwendung

Vom Jahresüberschuss in Höhe von 47.959.574,90 
EUR werden 36.000.000,00 EUR in Zweckrückla-
gen und 11.962.722,94 EUR in Ergebnisrücklagen 
eingestellt. Nach einer Entnahme aus der Zweck-
rücklage betreffend das treuhänderisch durch die 
GSW verwaltete Immobilienvermögen in Höhe von 
3.148,04 EUR ergibt sich ein Bilanzgewinn von 
0,00 EUR.

Stephanie Rieth
Bevollmächtigte des Generalvikars

Dr. Sebastian Lang
Generalvikar

Carsten Erdt
Diözesanökonom

Mainz, 15. Mai 2024
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ANLAGENNACHWEIS  

FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2023

        Entwicklung der Anschaffungswerte

      ± Umbuchung *  

Bilanzposten: Anfangsstand   Zugang   Abgang   Endstand

A. Anlagevermögen   EUR   EUR     EUR   EUR

    1   2   3/4     5   6

I. Immaterielle Vermögensgegenstände      

  Entgeltlich erworbene Konzessionen,      

  gewerbliche Schutzrechte und ähn-      

  liche Rechte und Werte sowie Lizen-   + 304.277,45 *   

  zen an solchen Rechten und Werten 1.476.555,42   66.281,80   0,00   1.847.114,67

II. Sachanlagen      

  1. Grundstücke, grundstücksgleiche      

  Rechte und Bauten einschließlich   +      8.451.011,19 *  

  der Bauten auf fremden Grundstücken 447.012.988,35   1.208.599,74   27.655.921,95   429.016.677,33

  2. Technische Anlagen und Maschinen 147.249,01   0,00   0,00   147.249,01

  3. Andere Anlagen, Betriebs- und    

  Geschäftsausstattung 5.960.131,89   762.873,90   188.023,20   6.534.982,59

  4. Geleistete Anzahlungen und   -       
-8.755.288,64 *  

  Anlagen im Bau 22.485.509,09        3.680.128,17   0,00   17.410.348,62

      ±      8.755.288,64 *  

    475.605.878,34   5.651.601,81   27.843.945,15   453.109.257,55

III. Finanzanlagen      

  1. Beteiligungen 4.827.101,71   525.000,00   41.633,89   5.310.467,82

  2. Ausleihungen an Kirchengemeinden       

  und sonstige kirchliche Einrichtungen 8.905.480,11   0,00   0,00   8.905.480,11

  3. Wertpapiere des Anlagevermögens 1.104.326.292,37   57.210.436,11   11.063.921,06   1.150.472.807,42

  4. Sonstige Ausleihungen 18.943.280,60   500.000,00   195.564,48   19.247.716,12

    1.137.002.154,79   58.235.436,11   11.301.119,43   1.183.936.471,47

      ±      8.755.288,64 *  

    1.614.084.588,55   63.953.319,72   39.145.064,58   1.638.892.843,69
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Entwicklung der Abschreibungen

Abschreibungen Wertaufholung/    

des Geschäftsjahres Entnahme   Stand Stand 

Anfangsstand für Abgänge Endstand 31.12.2023 31.12.2022

EUR   EUR    EUR EUR   EUR   TEUR

7   8          9 10   11   12

     

     

     

     

1.195.932,42 159.609,25   0,00 1.355.541,67   491.573,00   281

     

     

     

192.522.295,48 6.480.803,49   18.704.278,78 180.298.820,19   248.717.857,14   254.491

42.871,01 7.645,00   0,00 50.516,01   96.733,00   104

     

3.461.097,75 707.405,83   136.634,32 4.031.869,26   2.503.113,33   2.499

     

0,00 0,00   0,00 0,00   17.410.348,62   22.486

     

196.026.264,24 7.195.854,32   18.840.913,10 184.381.205,46   268.728.052,09   279.580

     

21.842,27 0,00   0,00 21.842,27   5.288.625,55   4.805

     

8.905.409,11 0,00   0,00 8.905.409,11   71,00   0

10.592.282,27 0,00   0,00 10.592.282,27   1.139.880.525,15   1.093.734

77.228,85 0,00   12.216,01 65.012,84   19.182.703,28   18.866

19.596.762,50 0,00   12.216,01 19.584.546,49   1.164.351.924,98   1.117.405

     

216.818.959,16 7.355.463,57   18.853.129,11 205.321.293,62   1.433.571.550,07   1.397.266
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An das Bistum Mainz und den Bischöflichen Stuhl zu Mainz, Körperschaften 
des öffentlichen Rechts, Mainz

Prüfungsurteile

Wir haben den zusammengefassten Jahresabschluss des Bistums Mainz und des 
Bischöflichen Stuhls zu Mainz, Körperschaften des öffentlichen Rechts, Mainz, 
– bestehend aus der zusammengefassten Bilanz zum 31. Dezember 2023 und 
der zusammengefassten Gewinn‑ und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 
vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2023 sowie dem zusammengefassten An-
hang, einschließlich der Darstellung der Bilanzierungs‑ und Bewertungsmetho-
den – geprüft. Darüber hinaus haben wir den zusammengefassten Lagebericht 
des Bistums Mainz und des Bischöflichen Stuhls zu Mainz, Körperschaften 
des öffentlichen Rechts, Mainz, für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum  
31. Dezember 2023 geprüft.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkennt-
nisse

•	 entspricht der beigefügte zusammengefasste Jahresabschluss in allen we-
sentlichen Belangen den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und 
vermittelt unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 
Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 
Vermögens‑ und Finanzlage der Körperschaften des öffentlichen Rechts, 
Bistum Mainz und Bischöflicher Stuhl zu Mainz, zum 31. Dezember 2023 
sowie ihrer Ertragslage für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum  
31. Dezember 2023 und

•	 vermittelt der beigefügte zusammengefasste Lagebericht insgesamt ein 
zutreffendes Bild von der Lage der Körperschaften des öffentlichen Rechts, 
Bistum Mainz und Bischöflicher Stuhl zu Mainz. In allen wesentlichen Be-
langen steht dieser zusammengefasste Lagebericht in Einklang mit dem 
zusammengefassten Jahresabschluss, entspricht den deutschen gesetz-
lichen Vorschriften und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen 
Entwicklung zutreffend dar.

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen 
Einwendungen gegen die Ordnungsmäßigkeit des zusammengefassten Jahres-
abschlusses und des zusammengefassten Lageberichts geführt hat.

BESTÄTIGUNGSVERMERK  

DES UNABHÄNGIGEN ABSCHLUSSPRÜFERS
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Grundlage für die Prüfungsurteile

Wir haben unsere Prüfung des zusammengefassten Jahresabschlusses und des 
zusammengefassten Lageberichts in Übereinstimmung mit §  317 HGB unter 
Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deut-
schen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere 
Verantwortung nach diesen Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt 
„Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des zusammengefassten 
Jahresabschlusses und des zusammengefassten Lageberichts“ unseres Bestä-
tigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind von dem Unternehmen 
unabhängig in Übereinstimmung mit den deutschen handelsrechtlichen und 
berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere sonstigen deutschen Berufs-
pflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Wir sind der 
Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und 
geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum zusammenge-
fassten Jahresabschluss und zum zusammengefassten Lagebericht zu dienen.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter  
für den zusammengefassten Jahresabschluss  
und den zusammengefassten Lagebericht

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des zusammen-
gefassten Jahresabschlusses, der den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften 
in allen wesentlichen Belangen entspricht, und dafür, dass der zusammengefass-
te Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßi-
ger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 
Vermögens , Finanz  und Ertragslage der Körperschaften des öffentlichen Rechts, 
Bistum Mainz und Bischöflicher Stuhl zu Mainz vermittelt. Ferner sind die ge-
setzlichen Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie in Über-
einstimmung mit den deutschen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung als 
notwendig bestimmt haben, um die Aufstellung eines zusammengefassten Jah-
resabschlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen falschen Darstellungen 
aufgrund von dolosen Handlungen (d. h. Manipulationen der Rechnungslegung 
und Vermögensschädigungen) oder Irrtümern ist.

Bei der Aufstellung des zusammengefassten Jahresabschlusses sind die ge-
setzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit der Körperschaften 
des öffentlichen Rechts, Bistum Mainz und Bischöflicher Stuhl zu Mainz, zur 
Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren haben sie 
die Verantwortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der 
Unternehmenstätigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind sie 
dafür verantwortlich, auf der Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes der 
Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, sofern dem nicht tat-
sächliche oder rechtliche Gegebenheiten entgegenstehen.
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Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Aufstellung 
des zusammengefassten Lageberichts, der insgesamt ein zutreffendes Bild von 
der Lage der Körperschaften des öffentlichen Rechts, Bistum Mainz und Bi-
schöflicher Stuhl zu Mainz, vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen 
mit dem zusammengefassten Jahresabschluss in Einklang steht, den deutschen 
gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünf-
tigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter 
verantwortlich für die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie als 
notwendig erachtet haben, um die Aufstellung eines zusammengefassten La-
geberichts in Übereinstimmung mit den anzuwendenden deutschen gesetzli-
chen Vorschriften zu ermöglichen, und um ausreichende geeignete Nachweise 
für die Aussagen im zusammengefassten Lagebericht erbringen zu können.

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung  
des zusammengefassten Jahresabschlusses  
und des zusammengefassten Lageberichts

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der 
zusammengefasste Jahresabschluss als Ganzes frei von wesentlichen falschen 
Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern ist, und ob der 
zusammengefasste Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage 
der Körperschaften des öffentlichen Rechts, Bistum Mainz und Bischöflicher 
Stuhl zu Mainz vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem zu-
sammengefassten Jahresabschluss sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen 
Erkenntnissen in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften ent-
spricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend 
darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prüfungsur-
teile zum zusammengefassten Jahresabschluss und zum zusammengefassten 
Lagebericht beinhaltet.

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garan-
tie dafür, dass eine in Übereinstimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der 
vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze 
ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung eine wesentliche 
falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus dolosen 
Handlungen oder Irrtümern resultieren und werden als wesentlich angesehen, 
wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie einzeln oder insge-
samt die auf der Grundlage dieses zusammengefassten Jahresabschlusses und 
zusammengefassten Lageberichts getroffenen wirtschaftlichen Entscheidun-
gen von Adressaten beeinflussen.
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Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren 
eine kritische Grundhaltung. Darüber hinaus

•	 identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher falscher Darstel-
lungen im zusammengefassten Jahresabschluss und im zusammengefass-
ten Lagebericht aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern, pla-
nen und führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken durch 
sowie erlangen Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeignet sind, 
um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass 
aus dolosen Handlungen resultierende wesentliche falsche Darstellungen 
nicht aufgedeckt werden, ist höher als das Risiko, dass aus Irrtümern re-
sultierende wesentliche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, 
da dolose Handlungen kollusives Zusammenwirken, Fälschungen, beab-
sichtigte Unvollständigkeiten, irreführende Darstellungen bzw. das Außer-
kraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können.

•	 gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des zusammenge-
fassten Jahresabschlusses relevanten internen Kontrollsystem und den für 
die Prüfung des zusammengefassten Lageberichts relevanten Vorkehrungen 
und Maßnahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den gege-
benen Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prü-
fungsurteil zur Wirksamkeit dieser Systeme der Körperschaften des öffent-
lichen Rechts, Bistum Mainz und Bischöflicher Stuhl zu Mainz, abzugeben.

•	 beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern an-
gewandten Rechnungslegungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von 
den gesetzlichen Vertretern dargestellten geschätzten Werte und damit 
zusammenhängenden Angaben.

•	 ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den ge-
setzlichen Vertretern angewandten Rechnungslegungsgrundsatzes der 
Fortführung der Unternehmenstätigkeit sowie, auf der Grundlage der 
erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im Zu-
sammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsa-
me Zweifel an der Fähigkeit der Körperschaften des öffentlichen Rechts, 
Bistum Mainz und Bischöflicher Stuhl zu Mainz, zur Fortführung der Un-
ternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir zu dem Schluss kommen, 
dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, im Be-
stätigungsvermerk auf die dazugehörigen Angaben im zusammengefass-
ten Jahresabschluss und im zusammengefassten Lagebericht aufmerksam 
zu machen oder, falls diese Angaben unangemessen sind, unser jeweiliges 
Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen auf 
der Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungsvermerks erlangten 
Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten können je-
doch dazu führen, dass die Körperschaften des öffentlichen Rechts, Bistum 
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Mainz und Bischöflicher Stuhl zu Mainz, ihre Unternehmenstätigkeit nicht 
mehr fortführen können.

•	 beurteilen wir Darstellung, Aufbau und Inhalt des zusammengefassten 
Jahresabschlusses insgesamt einschließlich der Angaben sowie ob der zu-
sammengefasste Jahresabschluss die zugrunde liegenden Geschäftsvorfäl-
le und Ereignisse so darstellt, dass der zusammengefasste Jahresabschluss 
unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchfüh-
rung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermö-
gens , Finanz  und Ertragslage der Körperschaften des öffentlichen Rechts, 
Bistum Mainz und Bischöflicher Stuhl zu Mainz vermittelt.

•	 beurteilen wir den Einklang des zusammengefassten Lageberichts mit dem 
zusammengefassten Jahresabschluss, seine Gesetzesentsprechung und das 
von ihm vermittelte Bild von der Lage der Körperschaften.

•	 führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern 
dargestellten zukunftsorientierten Angaben im zusammengefassten La-
gebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prüfungsnachweise 
vollziehen wir dabei insbesondere die den zukunftsorientierten Angaben 
von den gesetzlichen Vertretern zugrunde gelegten bedeutsamen Annah-
men nach und beurteilen die sachgerechte Ableitung der zukunftsorien-
tierten Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigenständiges Prüfungsurteil 
zu den zukunftsorientierten Angaben sowie zu den zugrunde liegenden 
Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein erhebliches unvermeidbares 
Risiko, dass künftige Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten 
Angaben abweichen.

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem 
den geplanten Umfang und die Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame 
Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwaiger Mängel im internen Kontroll-
system, die wir während unserer Prüfung feststellen. 

Mainz, 25. Juni 2024

		  Solidaris Revisions‑GmbH
		  Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
		  Steuerberatungsgesellschaft
		  Zweigniederlassung Mainz 

Lea Kling	
Wirtschaftsprüferin

Dirk Riesenbeck‑Müller
Wirtschaftsprüfer
Steuerberater
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KATHOLISCHE SCHULEN IM BISTUM MAINZ

Gymnasium
Realschule

Grundschule
Förderschule

Berufsbildende Schule

Mainz:
1 Maria-Ward-Schule (Gy)
2 Theresianum (Gy)
3/9 Willigis-Schule (Gy + R)
10 Martinus-Schule (R)
12 Martinus-Schule Oberstadt (Gr)
13 Martinus-Schule Weisenau (Gr)
14 Freie Martinus-Schule Gonsenheim (Gr)
18 Kath. Berufsbildende Schule

Gießen:
15 Agnes-Neuhaus-Schule (F)

Bad Nauheim:
6 St. Lioba-Schule (Gy)

Offenbach:
7/8 Marienschule (Gy + R)
17 Oswald-von-Nell-Breuning-Schule (R)

Viernheim:
4 Albertus-Magnus-Schule (Gy)

Darmstadt:
5 Edith-Stein-Schule (Gy)

Groß-Zimmern:
16 Bischof-Ketteler-Schule, St. Josephshaus (F)

Alzey:
11 St. Marien-Schule (Gr)
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Schule Schulträger Schulform Ort

GYMNASIEN

1 Maria-Ward-Schule Stiftung Maria-Ward-Schule G9, Mädchenschule 55116 Mainz

2 Theresianum SG G8, Ganztagsschule 55131 Mainz

3 Willigis-Gymnasium SG G8/G9 GTSi.A., Jungenschule 55116 Mainz

4 Albertus-Magnus-Schule SG G9 68519 Viernheim

5 Edith-Stein-Schule Stiftung Edith-Stein-Schule
Darmstadt

G9 64285 Damstadt

6 St. Lioba-Schule SG G9 61231 BadNauheim

7 Marienschule Offenbach SG G9, Mädchenschule 
(Bildungsgang der Gesamtschule)

63071 Offenbach

REALSCHULE /  
REALSCHULE PLUS

8 Marienschule Offenbach SG Realschule, Mädchenschule 
(Bildungsgang der Gesamtschule)

63071 Offenbach

9 Willigis-Realschule SG Koedukative Realschule ab Klasse7 55116 Mainz

10 Martinus-Schule Weißliliengasse SG Realschule plus (integrativ) 55116 Mainz

GRUNDSCHULE

11 St. Marien-Schule Alzey SG Grundschule 55232 Alzey

12 Martinus-Schule Oberstadt SG Grundschule/Schwerpunktschule 55129 Mainz

13 Martinus-Schule Weisenau SG Grundschule 55130 Mainz

14 Freie Martinus-Schule Gonsenheim Steinhöfelschule + Kolping
Bildungswerk Württemberg e.V.

Grundschule 55124 Mainz

FÖRDERSCHULE

15 Agnes-Neuhaus-Schule Sozialdienst Kath. Frauen e.V., 
Gießen - Fachverband des 
Deutschen Caritasverbandes

Förderschule 35392 Gießen

16 Bischof-Ketteler-Schule, 
St.Josephshaus

St.Josephshaus Kinder-und
Jugendhilfezentrum gGmbH

Förderschule 64846 Groß-
Zimmern

17 Oswald-von-Nell-Breuning-Schule Theresien Kinder- und Ju-
gendhilfezentrum Offenbach 
gGmbH

Förderschule 63069 Offenbach

BERUFSBILDENDE SCHULE

18 Kath. Berufsbildende Schule Mainz SG Berufsbildende Schule 55116 Mainz

SG = Schulgesellschaft St. Martinus gGmbH
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Herr Geissler, Herr Brobeil: Nennen Sie uns doch 
bitte noch einmal kurz die wichtigsten Rah-
mendaten der Schulgesellschaft St. Martinus. 

Uwe Brobeil: In der Schulgesellschaft St. Martinus 
sind drei Grundschulen, drei Realschulen  (plus), 
fünf Gymnasien und eine berufsbildende Schule 
vereint. Die Schulen der Schulgesellschaft vertei-
len sich somit auf fast alle Schularten und sind in 
allen Regionen des Bistums präsent.

Gereon Geissler: Insgesamt besuchen rund 6.300 
Schülerinnen und Schüler in Hessen und Rhein-
land-Pfalz unsere Schulen, die von 730 Lehrkräf-
ten unterrichtet werden. Die Gesamtkosten der 
Schulgesellschaft belaufen sich auf rund 50 Milli-
onen Euro pro Jahr. Wir sind damit der größte freie 
Schulträger im Rhein-Main Gebiet.

Wie arbeiten Sie beide konkret zusammen? An-
ders gefragt: Wie finden Bildungsdezernat und 
Schulgesellschaft zueinander?

Geissler: Als Dezernent bin ich Teil der Gesell-
schafterversammlung der Schulgesellschaft, die 
Abteilung Katholische Schulen steht den Schulen 
und dem Träger durch Beratung und Begleitung 
zur Seite und gibt als Schulaufsicht wichtige Hin-
weise.  

Brobeil: Als Geschäftsführer der Schulgesellschaft 
bindet mich Herr Geissler in die Beratungsabläufe 
des Dezernats im Hinblick auf die Schulen inten-
siv ein, so dass wir keine Reibungsverluste haben, 
sondern im Gegenteil immer wieder Synergien ge-
meinsam heben und auf diese Weise das Beste für 
unsere Schulen erreichen.   

EIGENVERANTWORTUNG UND ZUSAMMENARBEIT

Zur Neuorganisation des katholischen Schulwesens des Bistums Mainz
in der Schulgesellschaft St. Martinus

Interview mit Ordinariatsdirektor Gereon Geissler, Leiter des Dezernats Bildung im Bischöflichen 
Ordinariat, und Uwe Brobeil, Geschäftsführer der St. Martinus Schulgesellschaft

Uwe BrobeilGereon Geissler
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Bevor wir uns näher mit der Schulgesellschaft 
St. Martinus beschäftigen, lassen Sie uns noch 
einmal zurückblicken, Herr Geissler. Das Bistum 
Mainz hat leider auch vier Schulstandorte aus 
seiner Trägerschaft abgeben müssen. Wie ist 
heute Ihre Bilanz dieses 2020 angestoßenen 
Prozesses?

Geissler: Ich bin froh, dass kein Schulstandort ge-
schlossen wurde, auch wenn nicht alle Bildungs-
zweige an den Standorten fortgeführt wurden. An 
allen Orten, wo wir zuvor Verantwortung getra-
gen haben, werden die Schulen in der jeweiligen 
Traditionslinie weitergeführt: Das Ketteler-Kolleg 
und die Hildegardisschule in staatlicher Verant-
wortung, die Martinus-Grundschule Gonsenheim 
und die Liebfrauenschule Bensheim in freier Trä-
gerschaft. Die jeweiligen Schulgemeinschaften 
haben sich in großartiger Weise und sehr verant-
wortungsvoll diesem schweren Thema gestellt. 
Teilweise konnten in diesem Kontext auch Frage-
stellungen geklärt werden, die sich bereits lange 
aufgebaut haben. Hier will ich beispielhaft den 
Diskussionsprozess an der Hildegardisschule zum 

Thema Koedukation nennen. Sehr froh bin ich, 
dass die beiden freien Trägerschaften der katholi-
schen Welt weiter eng verbunden bleiben. 
Dieser Prozess hat viel Kraft gekostet. Und auch 
wenn ich glaube, dass wir für alle Schulen eine 
gute Lösung gefunden haben, bleiben Verletzun-
gen und Kränkungen nicht aus. Daher haben wir 
bereits viel dafür getan, dass die Schulgesellschaft 
St. Martinus so aufgestellt ist, dass sich die Frage 
möglicher Trägerveränderungen für die Zukunft 
überhaupt nicht mehr stellen wird.

Das Bistum Mainz hat sich in der Vergangenheit 
als ein „Schulbistum“ bezeichnet. Wie würden 
Sie diese Zuschreibung auf die Zukunft hin in-
terpretieren?

Brobeil: Wir können beide nicht für die Motiva-
tion der Vergangenheit sprechen, da wir erst seit 
wenigen Jahren Verantwortung für diesen Bereich 
übernehmen. Insofern nähern wir uns dieser Fra-
gestellung aus unserer Perspektive, die nicht die 
Perspektive der 1990er Jahre oder der beginnen-
den 2000er Jahre ist.  

Sankt Lioba Schule setzt auf e-Twinning: Interkulturelles Lernen und Stärken entdecken 
Zwölf Schülerinnen und Schüler der Einführungsphase der Oberstufe der Sankt Lioba Schule haben sieben Monate lang an dem Projekt 
„Descubre tu talento“ teilgenommen. Das e-Twinning-Projekt der Europäischen Union bot ihnen die Möglichkeit, den Wortschatz rund 
um das Thema „Talent“ zu erweitern und dabei ihre Talente und Potenziale in einem europäischen Kontext zu entdecken. 
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Geissler: Wir nehmen diese Traditionslinie des Bis-
tums Mainz aber mit Freuden wahr, da wir beide 
von den Chancen und Möglichkeiten einer christ-
lich inspirierten Bildung begeistert sind. Für uns 
ist klar, dass eine solche Zuschreibung inhaltlich 
und nicht quantitativ gefüllt sein muss. Man wird 
nicht zu einem Schulbistum, weil man viele Schu-
len verantwortet. Stattdessen ist entscheidend, 
wie Bildung als christlicher Verstehensraum und 
spiritueller Zugang ernst genommen und für das 
Bistum fruchtbar gemacht wird. Daher ist es auch 
kein Widerspruch, die Trägerschaften zu reduzie-
ren und gleichzeitig das Thema Bildung im Bistum 
dennoch groß zu machen. Wir werden als Bistum 
noch bei vielen weiteren Themen spüren, dass wir 
uns von quantitativem Besitzstand und Erbhöfen 
verabschieden müssen. Dies ist aber gleichzeitig 
als Aufforderung zu verstehen, der inhaltlich-spi-
rituellen Dimension des jeweiligen Themas umso 
mehr Aufmerksamkeit zu widmen.  

Brobeil: Daher empfinden wir es – differenziert in 
die verschiedenen Facetten – als sehr anspruchs-
voll, schulische Bildung aus christlicher Perspek-
tive neu zu denken. Denn nicht nur Kirche, die 
gesamte Gesellschaft, das Jugendalter, der ge-
sellschaftliche Konsens, was denn als Bildung zu 
verstehen ist, befindet sich in einem paradigma-
tischen Umbruch. Das verlangt auf allen Ebenen 
Neuinterpretationen, Anpassungen und auch Ex-
perimente, damit wir keine Hüllen in die Zukunft 
tragen, sondern einen brennenden Leitgedanken. 

Welche Entwicklungen lassen sich durch die 
Etablierung der Schulgesellschaft St. Martinus 
nach nunmehr zwei Jahren bereits ablesen?

Brobeil: Mit der Schulgesellschaft St. Martinus 
wurde für die Schulen, aber auch für das Bistum 
Transparenz und Übersichtlichkeit im Hinblick 
auf das Personal, die zur Verfügung stehenden  

Willigis-Handballer sind Landesmeister: Im April 2024 haben 
die Handballer des Willigis-Gymnasiums den Titel des Lan-
desmeisters Rheinland-Pfalz gewonnen und damit ihre beein-
druckende Leistung der letzten Saison gekrönt! Trotz Verlet-
zungen und Krankheiten zeigten die Spieler eine fantastische 
Leistung und besiegten im Landesfinale die Teams aus Trier 
und Koblenz. 

Erfolgreiche Deutsche Jahrgangsmeisterschaften und Bundes-
wettbewerb für die Willigis-Ruderer!
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Ressourcen und die Bauten geschaffen. Es gibt an 
dieser Stelle keine Unklarheiten mehr. Wir bespre-
chen diese Details in großer Offenheit auch mit 
den Schüler- und Elternvertretungen. Das verän-
dert die Diskussionsgrundlage und die Atmosphäre 
sehr zum Positiven. 
Die Schulgesellschaft ist zudem so konstituiert, 
dass Eigenverantwortung und Zusammenarbeit 
der Schulen untereinander gestärkt wird. Dadurch 
werden wir unserem Blick auf den Menschen und 
seine Fähigkeiten, wie wir finden, besser gerecht. 
Auch hier sind bereits erste Veränderungen in der 
Selbstwahrnehmung und -wirksamkeit festzustel-
len. An vielen Stellen sind wir aber auch noch in 
gewinnbringenden und produktiven Diskussionen 
zu Rolle, Funktion und Kompetenz.

Geissler: Durch die Stärkung der Eigenverantwor-
tung sowie die bewusst klar und stringent gehalte-
nen administrativen Abläufe ermöglichen wir den 
Schulen einen größeren Gestaltungsspielraum, 
mehr Flexibilität und Beweglichkeit. Wir glauben, 
dass sich das in die allgemeine Kirchenentwick-
lung gut einfügt und somit zukunftsweisend ist. 
Auch zu dieser Facette lassen sich bereits Aufbrü-
che, Veränderungen und Innovationen erkennen. 
Das sind sehr ermutigende Signale!

Wie sind die weiteren Pläne der Schulgesell-
schaft St. Martinus?

Brobeil: In den ersten Jahren haben wir den 
Schwerpunkt naturgemäß auf die Etablierung der 
Schulgesellschaft und den Aufbau einer zukunfts-
fähigen Strukturierung bzw. Ablauforganisation 
gelegt.

Geissler: Die Schulen, die in der Schulgesellschaft 
organisiert sind, haben große Potenziale und Stär-
ken. Insofern liegt unser weiterer Schwerpunkt auf 
der pädagogischen und spirituellen Profilierung 

der Schulen im Rahmen der zur Verfügung stehen-
den Ressourcen. Den Leitbildprozess des Bistums 
werden wir daher nutzen, um uns im Angesicht 
der vielfachen Veränderungen unserer Quellen 
und pädagogischen, didaktischen und spirituellen 
Ansätze neu bewusst zu werden. Denn wir dürfen 
nicht übersehen, dass durch die Digitalisierung und 
gesellschaftliche Entwicklungen, die sich durch die 
Corona-Pandemie noch einmal beschleunigt ha-
ben, das gesamte Schulsystem vor grundsätzlichen 
Fragestellungen steht. Wir haben die großartige 
Chance, unsere Beweglichkeit und Flexibilität und 
vor allem unsere großartige christliche Botschaft 
zu nutzen, um zeitgemäße Antworten auf die Bil-
dungsherausforderungen unserer Zeit zu geben.   
    
Spüren Sie diese allgemeinen Entwicklungen 
denn bereits bei der Gewinnung von Schülerin-
nen und Schülern? Wie kann die Attraktivität 
katholischer Schulen auch in Zukunft gewähr-
leistet werden?

Besondere Nawi-Stunde mit Hühnern: Im September 2024 
erlebten die Schülerinnen und Schüler der Klasse 6a der 
Martinusschule Weißliliengasse eine besondere Naturwis-
senschaftsstunde! Nachdem im Unterricht die Unterschiede 
zwischen artgerechter Tierhaltung und Massentierhaltung 
am Beispiel von Hühnern besprochen wurden, kamen Hühner  
direkt in die Schule. 
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Geissler: Insgesamt spüren wir, dass das Christli-
che und erst recht das Katholische erklärungsbe-
dürftiger geworden sind. Man kann auch bei sehr 
vielen Kirchenmitgliedern keine tatsächlich ge-
lebte Kirchlichkeit und – allgemeiner gesprochen 
– kein reflektiertes Glaubensleben mehr voraus-
setzen. Gleichzeitig ist der Bedarf nach einer „an-
deren“ Bildung, die das Ganze in den Blick nimmt 
und vor allem den einzelnen Menschen nicht ver-
gisst, gefragter denn je. Insofern stellen wir uns 
diesen Veränderungen und sind nicht bang, dass 
gerade wir als christliche Schulen genau die richti-
gen Antworten für die Fragen der Menschen geben 
können.   

Brobeil: Der Schlüssel liegt im Selbstverständnis: 
Wir sind keine Rückzugsorte oder Wagenburgen 
einer schwindenden katholischen Welt, sondern 
Schulen aus christlichem Geist, der konkrete Aus-
wirkungen auf den Unterrichtsalltag, die Pädago-
gik und Didaktik hat. Wir werden einer der weni-
gen Orte sein, an denen junge Menschen sich die 
Welt in ihrer ganzen Bandbreite erschließen kön-
nen, auch spirituell-transzendent. Das sind starke 
Alleinstellungsmerkmale, die wir weiter akzentu-
ieren werden! Daher investieren wir in das Thema 
Schulentwicklung, bauen spezifische Qualifikati-
onswege auf und haben einen zugehörigen Pro-
zess für die gesamte Schulgesellschaft aufgelegt. 

Großer Erfolg beim „Junior Visions 2024“: Im Juli 2024 nahmen zwei Drittklässler, Jacob und Hawon, der Martinusschule Mainz-Wei-
senau an der Preisverleihung des „Junior Visions 2024“-Wettbewerbs teil. Unter den besten zehn Einreichungen wurden ihre kreativen 
Ideen nominiert, und am Ende des Innovationskongresses „Curious Future Insight™ Conference“ in der Rheingoldhalle standen sie ganz 
oben auf dem Siegertreppchen! 
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